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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Jan. Heute Vormittag fand im 
Schloſſe Bellevue Miniſterrath ſtatt, welchem auch 
Se. Maj. der König beiwohnte. Von dort begaben 
ſich die Miniſter in die Verfaſſungs-Kommiſſion der 
erſten Kammer, welche Mittags zuſammengetreten war. 

egen Abend wird die Verfaſſungskommiſſion der 
zweiten Kammer Sitzung halten, um die noch uner⸗ 
ledigten Punkte der auf die Verfaſſungs-Reviſion bes 
züglichen Vorlagen in Erwägung zu ziehen. — Wie 
glaubwürdig verſichert wird, habe Herr v. Manteuffel 
in der geſtrigen Sitzung der letzteren Kommiſſion ſich 
dahin geäußert, er würde von ſeinem Amte zurück⸗ 
treten, falls die Abänderungsvorſchläge der Botſchaft 
vom 7. Jan. zurückgewieſen und dadurch der Abſchluß 
des Reviſtonswerkes gehemmt werden ſollte. (D. R.) — 
Am 14. Ian. begibt ſich der Baurath Bürde nach 
Erfurt um die Einrichtungen zu den Sitzungslokalen. 
zu treffen. — Im königl. Generalpoſtamt werden die 
bisher vom Herrn v. Schaper bewohnten Räume 
zum Central-Bureau des Telegraphenweſens einge— 
richtet. 

Berlin, 13. Jan. Beſchlüſſe der Verfaſ⸗ 
ſungs-Kommiſſion der erſten Kammer uber 
die Vorlage der Regierung. I. Art. (26. jetzt 
29. von der Verantwortlichkeit der Drucker, Verleger 
einer Schrift) mit 9 gegen 1 Stimme angenommen. 
I. Art. (33. jetzt 36., Heer und Landſturm) ein⸗ 
ſtimmig angenommen. III. Art. (35. jetzt 41. 
Bürgerwehr betreffend) einſtimmig angenommen. 
IV. Art. (38. jetzt 42, Lehen- und Fideikommiſſe) 
mit 6 gegen 5 Stimmen angenommen. V. Art. 
(42. jetzt 46., Verantwortlichkeit der Miniſter) mit 
1 gegen 12 Stimmen abgelehnt. VI. Art. (49. 
jetzt 53., Termin für Berufung der Wähler und der 
Kammern nach einer Auflöſung) einſtimmig ange 
nommen. VII. Art. (60. jetzt 64., Finanzgeſetze) 
noch nicht berathen. VIII. Art. (Bildung der erſten 


Kammer) noch nicht berathen. IX. Art. (66. jetzt 
70., Wahlbezirke nach Stadt und Land.) In folgen: 
der Faſſung einſtimmig angenommen: „Die zweite 
Kammer beſteht aus 350 Mitgliedern. Die Wahl⸗ 
bezirke werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. Sie kön⸗ 
nen aus einem oder mehreren Kreiſen oder aus einer 
oder mehreren der größeren Städte beſtehen.“ 
(Statt: „der großen Städte, welche mehr als 10,000 
Einwohner haben.“) X. Art. (Neuer Artikel nach 
Art. 93. reſp. 95., Einſetzung eines beſonderen Ge⸗ 
richtshofes) mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt, 
doch ſoll die Bildung eines beſonderen Schwurgerichts⸗ 
hofes für die Verbrechen des Hochverraths ꝛc., in 
Gemäßheit eines Geſetzes nicht als verfaſſungswidrig 
erachtet werden. XI. Art. (95. jetzt 97., gerichtliche 
Verfolgung der Civil- und Militär⸗Beamten) ein⸗ 
ſtimmig angenommen. XII. Art. (Eingang zu 
Art. 104., jetzt 105.) mit 9 gegen 3 Stimmen ab- 
gelehnt. XIII. Art. 105. Gebt 106., die Rechts⸗ 
gültigkeit der Verordnungen betreffend) mit 11 gegen 
2 Stimmen abgelehnt, dagegen folgendes Amendement 
mit 9 gegen 4 Stimmen angenommen: „Die ver⸗ 
bindende Kraft gehörig verkündigter Königlicher Ver⸗ 
ordnungen darf von den Behörden nicht zur Erör⸗ 
terung gezogen werden, ſo lange das Recht zur Mit⸗ 
wirkung der Kammern von keiner derſelben in An⸗ 
ſpruch genommen worden iſt.“ XIV. Art. (107. 
jetzt 108., Eidesleiſtung auf die Verfaſſung) mit 10 
gegen 3 Stimmen angenommen. XV. Art. Guſatz 
in Betreff des Wahlgeſetzes einſtimmig ange⸗ 
nommen. (Conſt. Ztg.) 

Bromberg. Die Petition an die Kammern in 
Betreff der Abtrennung des Netzgau's von der Pro⸗ 
vinz Poſen iſt nun von hier aus wirklich abgegangen; 
es wird darin zugleich um Auflöſung des ganzen 
Provinzialverbandes gebeten. ö 

Weimar. Vei der Wahl eines Abgeordneten 
für das Staatenhaus wurde in der Landtagsſitzung 
vom 8. Januar der Staatsminiſter v. Watzdorf mit 
24 Stimmen gewählt. 


— 62 


Heſſen⸗Darmſtadt. Die 1. Kammer hat in 
der deutſchen Frage ihre Stimme abgegeben. Die 
Verhandlung dauerte von 10—1 Uhr, und mit 12 
gegen 4 Stimmen wurde das Verfahren der Regie: 
rung gebilligt. — Der zweiten Kammer ift am 8. Jan. 
das Budget vorgelegt worden. Es ſind ungefähr 
100,000 Fl. Mehrſteuern aufzulegen, um das Defizit 
zu decken. 

Baiern. In der 51. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten brachte v. d. Pfordten einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, die Entſchädigung der durch die Beſchießung 
von Ludwigshafen Beſchaͤdigten betreffend. Die Deckung 
des Schadens des Staates hierbei beträgt 117,192 Fl. 
Während der vom 15. — 23. Juni 1849 dauernden 
Beſchießung Ludwighafens von Mannheim aus, werden 
außer jener Summe an die Staatskaſſe an Vergü⸗ 
tigung für beſchädigte Gebäude und Waaren aus⸗ 
wärtiger und bairiſcher Staatsangehöriger verlangt 
286,600 Fl. unbeſchadet des Regreſſes an diejenigen, 
welche für dieſe Verluſte aus irgend einem Grunde 
haftbar gemacht werden können. — Die bair. Appel⸗ 
lationsgerichte haben eine Menge der pfälziſchen An⸗ 
geklagten außer Anklagezuſtand geſetzt und dieſe Ver— 
hafteten aus den gefüllten Gefängniſſen entlaſſen. 

Hannover. Die 2. Kammer hat in der deutſchen 
Frage die Politik der Regierung in Bezug auf den 
Bundesſtaat gebilligt, wenn fie auch nicht die Politik 
Deutſchland gegenüber billigt. Der angenommene 
Windhorſt'ſche Antrag bildet eine merkwürdige Miſchung 
von Vertrauens- und Mißtrauensvotum. — Inzwiſchen 
ſoll die hannöver'ſche Regierung ſich der Politik der 
preuß. Regierung mehr und mehr nähern. 


Italien 

Die turiner Deputirtenkammer hat durch die 
Vorlagen des Minifteriums über den Stand der Fi- 
nanzen und das Budget überhaupt die traurige Ge⸗ 
wißheit erhalten, daß für das Jahr 1850 ein Defizit 
von 82,132,785 Lires vorhanden iſt. Der Krieg 
mit Oeſterreich inkl. der Kriegskoſten, welche noch zu 
zahlen ſind, hat nicht weniger als 225,894,316 Lires 
gekoſtet. — In Rom, wo der Pabſt Mitte Fe— 
bruar (2) erwartet wird, find die Zuſtände höchſt 
traurig und wird ſehr viel von Verſchwöͤrungen 
geſprochen, die mit der Ankunft des Pabſtes zum 
Ausbruche kommen ſollen. An die franzöſiſchen Sol⸗ 
daten werden heftige Proklamationen, die in geheimen 
Druckereien gedruckt find, vertheilt; geheime Zuſam⸗ 
menkünfte finden ftatt. — Vor einigen Tagen wurde 
in mehreren Städten des Kirchenſtaats aus den Apo⸗ 
theken eine ſolche Menge Gift geſtohlen, daß man es 
hinreichend findet, den ganzen Kirchenſtaat zu ver- 
giften. Man hat mehrere Verhaftungen neuerdings 


vorgenommen, die mit dieſen Umtrieben in Verbin⸗ 


dung ſtehen ſollen. — In 
prieſter Morini am hellen 
Sicilien ſoll, und zwar in 


Faenza wurde der Erz⸗ 
Tage ermordet. — In 
Palermo, ein neuer Auf⸗ 


— 


ſtand ausgebrochen, und nach einigen Angaben, bereits 
4 Dampffregatten mit Truppen von Neapel dahin 
aufgebrochen fein. Nähere Beſtätigung fehlt noch. 


a Spanien. 

Die Nachrichten von einer angeblichen karliſtiſchen 
Verſchwörung werden von Madrid aus widerlegt. — Die 
Königin von Spanien hat am großen Neujahr (6. 
Jan.) die Deputationen der Kammern nicht empfangen. 


N Türkei. 

Die Flüchtlingsfrage iſt nahe der Entſcheidung. 
Rußland iſt von dem Verlangen der Ausweiſung 
ſämmtlicher Flüchtlinge abgegangen und beſteht nur 
noch auf der Entfernung Bem's; auch hat es einge- 
willigt, die früher abgewieſene Erklärung der türkiſchen 
Regierung anzunehmen, ſowie auch den abgebrochenen 
Geſandten-Verkehr mit der Pforte wieder anzuknüpfen, 
ſo jedoch, daß das betreffende Protokoll ausſchließlich 
vom Großvezir und dem ruſſ. Geſandten unterzeichnet 
wurde, keineswegs aber eine Mitbetheiligung und 
Mitunterzeichnung des franz. u. engl. Geſandten erfolge. 
Die Pforte wird vorläufig Bem noch nicht in aktive 
Dienſte nehmen; die Ausſchließung England's und 
Frankreichs aber wurde Seitens der Pforte auf das 
Entſchiedenſte verweigert. Herr Titoff hat nun auch 
in letzterem Punkte nachgegeben. Der engl. Geſandte 
kommt jedoch mit einer neuen Frage, der verlangten 


Räumung der Donaufürſtenthümer Seitens Rußland's. 


Kußland und polen. 

In Warſchau reſidiren jetzt nicht weniger als 43 
Generale (worunter 20 Generall.), deren Namen mei- 
ſtens vom ungar. Feldzuge bekannt find. Die Stadt 
wimmelt von Truppen. Ein Theil derſelben im König- 
reich iſt in die der Türkei zunächſt gelegenen Provin— 
zen vorgeſchoben worden. 


1 Amerika. 

Die ſo lange erwartete Botſchaft des Präſidenten 
der Republik der vereinigten Staaten iſt endlich vom 
Stapel gelaufen, aber enthält nichts von Bedeutung, 
nur eine ganz kurze Geſchichte der vorjährigen 
Begebenheiten für den Freiſtaat. Nikaragua gibt 
keine Veranlaſſung mehr zum Zwiſte mit England; 
nur Portugal erhält Drohungen, wenn es nicht ſeine 
Schulden bezahle. Ueber die Sklavenfrage wird nichts 
Neues mitgetheilt. In Bezug auf das Defizit von 
16 Millionen wird eine Anleihe empfohlen. Der 
Anſpruch Kaliforniens auf Zulaſſung zur Union als 
ſouveräner Staat wird empfohlen. 


Lauſitziſches. 


Sommerfeld, 9. Januar. In Sommerfeld ſind 
im J. 1849 geboren worden 107 (48 m. 59 w.) 


— 


(7 Pönß d: 76 (34 m. 42 w.), in Hinkau 66 
30 m. 29 w.), in den eingepfarrten Dörfern 57 
5 m. 27 w.). Darunter befinden ſich 5 Zwillings- 
iu deen. Geſtorben find: in Sommerfeld: 61 (23 
$i 38 w.), in Schönfeld: 53 (29 m. 24 w.), in 
nkau: 34 (22 m. 12 w.), in den eingepfarrten 
örfern: 31 (15 m. 16 w.), überhaupt 179. Es 
90 alſo, wenn man dieſe Zahl von den 306 Gebur— 
en abzieht, im 1849. Jahre 127 mehr geboren als 
geſtorben. — Getraut wurden in der Stadt Som- 
merfeld. 22, in Schönfeld: 11, in Hirkau: 16, in 
en eingepfarrten Dörfern: 9, Summa 58 Paar. 
(Sor. Wochenbl.) 


Luckau, Anf. Jan. In der hieſ. Hauptkirche 
find 1849 53 Paare aufgeboten, aber nur 30 getraut 
worden. Geboren wurden 192, nämlich 92 Knaben 
und 100 Mädchen, darunter 14 uneheliche Kinder. 
eſtorben ſind incl. 11 Todtgeburten, 2 Verunglück⸗ 
ten und 1 Selbſtmörderin: 122 Perſonen. Kommu⸗ 
nikanten waren 2220. (Luck. Kreisbl.) 
Niesky, 10. Jan. Auf Mittwoch, 23. Januar 
Nachmittags 3 Uhr, hat Herr Fürſt Reuß zu Jänken⸗ 
orf eine Verſammlung des konſtitutionellen Vereins 
Rothenburger Kreiſes, welcher lange Zeit nichts von 
fi hat hören laſſen, einberufen, behufs Vorberathung 
— bevorſtehenden Wahlen zum Volkshauſe nach 
furt. 7 


Calau, 4. Jan. Mit dem erſten Tage des neuen 
ahres iſt das hieſige Kreisgericht aufgelöſt worden. 
lus dem Bezirke deſſelben wurde gebildet eine Ge— 
richts⸗Kommiſſtou zu Calau ſowie eine ſolche zu Lüb⸗ 
enau, welche dem Kreisgerichte zu Lübben, endlich eine 
Gerichts⸗Kommiſſion zu Drebkau und Senftenberg, 
welche dem Kreisgericht zu Spremberg überwieſen wor⸗ 
en find. — Ferdinand Kittan zu Alt-Döbern im cal. 
kreiſe iſt zum außergerichtlichen Auktions ⸗Kommiſſa⸗ 
rius für den calauer Kr. beſtellt worden 
Fuür die Stadt Kirchhayn iſt der Kirchen- Kaſſen⸗ 

Rendant Daligk daſelbſt wiederum zum Schiedsmanne 
gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 


Der Rechtsanwalt Pfleſſer in Sorau iſt auf ſeinen 
Antrag von feiner Praxis als Rechtsanwalt, unter Bei— 
behaltung des Notariats für das Departement des Appel— 
ationsgerichts zu Frankfurt a. d. O. entbunden worden. 


— 


Einheimiſches. 
Gorlitz, den 9. Januar. (Sitzung für Straf⸗ 
ſachen.) Direktor: König; Kreisgerichtsräthe: Paul und 
zur Hellen. Staatsanwalt: Hoffmann. 
Jah 1) Der Haͤusler E. Gottfr. Richter aus Zodel, 33 
ahr 


alt, bereits Zmal wegen kleinen gemeinen Diebſtahls 


beſtraft, auch als Landwehrmann zweiten Aufgebots bereits 
in die 2te Claſſe verſetzt ſowie zu dem Verluſt der National⸗ 
kokarde verurtheilt, ſtand wegen gewaltſamen Diebſtahls vor 
den Schranken des Gerichts. Er war angeklagt am 26. Juni 
1849 mittelſt Einſteigen durchs Fenſter die Lade der Chriſtiane 
Hürche, Tochter des Häuslers und Ortsrichters Hirche in 
Penzighammer, gewaltſam erbrochen und aus derſelben 3 Thlr. 
15 Sgr. geſtohlen zu haben. Der Angeklagte leugnete frech 
überhaupt zu der Zeit in Penzighammer geweſen zu ſein, 
was von mehreren Zeugen ſicher beſtätigt wurde, und da der 
Zeuge Schröter einen Mann, der Richtern in der Klei⸗ 
dung und Größe ganz ähnlich ſah, von der Wohnung des 
Ortsrichters Hirche hat weggehen ſehen, auch der Ent⸗ 
laſtungszeuge von dem Angeklagten nichts wiſſen wollte, ſo 
wurde Richter auf Antrag des Staatsanwalts zu 15 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande De⸗ 
tention bis zur Beſſerung, ſowie in die Koſten verurtheilt. 
Richter betheuerte fortwährend feine Unſchuld und will 
appelliren. 

2) Johann Aug. Haaſe, Inwohner aus Nieder⸗Bielau, 
32 Jahr alt, ev. Gl., ſoll in der Nacht vom 2. zum 3. Nov. 
1849 dem Bauer Straube in Ebersbach 9 Stück Ganſe 
geſtohlen haben. Obgleich durch Zeugen dargethan wird, 
daß Haaſe verſchiedenen Bewohnern der Rothenburgerſtraße 
hierſelbſt, 9 Stück bereits berupfte Gänſe, wie die des Bauer 
Straube waren, verkauft habe, ſo fehlten doch weitere 
Beweismittel. Haaſe will die Gänſe von einem Unbefann⸗ 
ten zum Verkauf erhalten haben. Er wurde vom Gerichts⸗ 
hofe freigeſprochen. 

3) Johann Carl Pfeiffer aus Sorau, 23 Jahr alt, 
ev. Gl., Tagearbeiter hierſelbſt, war wegen mehrerer Ver⸗ 
brechen angeklagt. In der Nacht des 18. Aug. v. J. bemerkte 
das Dienſtmädchen des hieſigen Herrn Dr. Glokke Licht in 
dem Gartenſalon, ſie meldete es ihrer Herrſchaft und es 
wurde ſofort nähere Unterſuchung im Garten angeſtellt. 
Man entdeckte Niemand, obgleich der Hund heftig bellte. 
In Folge gänzlicher Durchſuchung des Gartens gewahrte 
man, daß eine Zaunplanke gewaltſam durchbrochen, eine an⸗ 
dere aufgeriſſen ſei. Gleichzeitig ſahen mehrere hieſige Bürger 
einen Menſchen haſtig nach der Promenade fliehen. er 
Verdacht fiel auf Pfeiffer, deſſen ganz verdorbenes Gemüth 
längſt bekannt war. Er geſtand ein, in der Trunkenheit und 
aus Furcht vor ſeiner Mutter, da er ſein Wochenlohn größten⸗ 
theils vertrunken hatte, im Salon von Herrn Gevers Erben 
ein Obdach geſucht zu haben, und in Folge der Durchſuchung 
entflohen zu ſein. Er kam in Folge deſſen in die hieſige 
Zwangsarbeitsanſtalt, aus welcher er jedoch am 19. Oktbr. 
v. J. entfloh, die Kleidungsſtücke für 3 Thlr. 17 Sgr. ver⸗ 
kaufte, und von Neuem ſich theils hier, theils in Reichenbach 
herumtrieb. Er wurde aufgefangen und für ſeine Vergehen 
vom hieſigen Gerichtshofe mit 6 Monaten Zuchthaus nnd 
Verluſt der Nationalkokarde ſowie in die Koften beftraft. 


Görlitz, 11. Jan. (Sitzung vor dem Richter über Ver⸗ 
gehen.) Richter: Haberſtrohm. Polizeianwalt: Her⸗ 
trumph. Gerichtsſchreiber: Hoffmann. 

1) Ein gewiſſer Winter, welcher ao 9 uhr Morgens 
bei dem Wegfahren einer gewiſſen übelriechenden Flüſſigkeit 
von der Polizei betroffen worden war, wurde zu 2 Thlr. 
Strafe event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

2) Die Schneidergeſellen Henke (No. 411.) u. Schlei⸗ 
cher (No. 484.) wurden in der Nacht vom 3. zum 4. Der. 
pr. bei Straßenunfug betroffen, und Erſterer in Folge lau⸗ 
ten Schreiens von den Nachtwächtern Stern u. Hofrichter 
verhaftet. Bel der Vernehmung ergab es ſich, daß Henke, 
welcher erklärte, etwas betrunken geweſen zu fein, zwiſchen 
11 und 12 Uhr Nachts mit Schleicher durch die Webergaffe 
gegangen war, und e ihn Schleicher ermahnte, ruhig 
zu ſein, erſt halblaut geſungen, dann aber, nach Vermah⸗ 
nung des Nachtwächters, c. beim Oettel'ſchen Haufe unter 
den langen Läuben laut geſchrieen oder gejodelt hatte, Da. 


— 


er ſelbſt geſtändlich war und die Ausſagen der Nachtwächter 
die Beweisaufnahme vollſtändig machten, wurde Henke nach 
den betreffenden Geſetzſtellen, wegen nächtlichen Straßen⸗ 
unfugs zu 8 Tagen Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 

3) Der Auszügler Pritze, genannt „der ſchwarze 
Pritze,“ aus Freiwaldau, ſtand unter Anklage wiederholten 
Betruges vor den Schranken. Er hatte unter der Firma 
als Vieh⸗ und Holzhändler vom Zimmermeiſter Peſchel in 
Sagan c. Johanni 1849 mehrmals unter verſchiedenen fal⸗ 
ſchen Borwänden gegen 4 Thlr. geborgt und dafür verſprochen, 
Bretter zu liefern; im Mai 1849 borgte er dem jetzt in 
Kohlfurt ſtationirten Bahnwärter Jakob, damals in Saaz, 
20 Sgr. ab, angeblich um ſeinen Schweinetreiber zu bezahlen; 
auf dem Markte in Priebus borgte er ſich 1 Thlr. 15 Sgr. 
unter dem Vorgeben, er ſei Viehhändler; endlich im Juni 
1849 beim Tiſchlermeiſter Köhler in Görlitz 2 Thlr., gegen 
die ſelbſt übernommene Verpflichtung, Bretter zu liefern, wo 
das Geld als Abſchlagsſumme gelten ſollte, obwohl er nicht 
im Stande war, irgend ein derartiges Verſprechen zu halten, 
da er vollig unvermögend und nur ein Tagearbeiter in Frei- 
waldau iſt. Pritze behauptete, die Abſicht zu haben, alles 
das zu bezahlen, mußte aber eingeſtehen, daß er alle dieſe 
Lügen nur benutzt habe, um ſich Geld zu verſchaffen, da ihm 
Niemand etwas geborgt haben würde, wenn man ſeine Ver⸗ 
hältniſſe gekannt hatte. Das Zeugniß des Ortsvorſtandes 
Ulbricht in Freiwaldau, der ihn als einen liederlichen, dem 
Trunke ergebenen Menſchen ſchilderte und feine Vermögens⸗ 
verhaltniſſe in das richtige Licht ſtellte, ſowie die Ausſagen 
der perſchiedenen Zeugen, ergaben, daß hier der Begriff des 
Betruges vollig unzweideutig vorliege. Ueberdies tritt der 
erſchwerende Umſtand hinzu, daß er ſchon wegen 9 Holzdieb⸗ 
ſtählen in Unterſuchung geweſen, wegen eines ſolchen bereits 
n Zuchthaus abgeſeſſen und die Nationalkokarde ver⸗ 
loren habe, und daß ſein Betragen ungemein liſtig geweſen 
ſein muß, um das Geld von den Betrogenen zu erlangen. 
Der doppelte Betrag, welcher nach dem Geſetze zu erlegen 
wäre, würde ca. 15 Thlr. 20 Sgr. betragen. Da er nun 
arm iſt und in dieſem Falle nicht auf Geldſtrafe erkannt 
werden kann, wurde er, auf Antrag der Polizeianwaltſchaft, 
zu 3 Wochen Arreſt, zum Verluſt der Nationalkokarde und 
in die Koſten verurtheilt. 

Ein hieſiger Kaufmann, der oft und viel, ja 
fortwährend Werke der Barmherzigkeit übt, hat am 
13. d. M. für Stadtarme 12 Klaftern Holz J. Kl. 
zum Vertheilen geſchenkt. 


Neueſte Nachrichten aus Kalifornien. 
(Schluß.) 

Hier in der Stadt lebt man ganz ruhig, hört nichts 
von Stehlen, obgleich alle Straßen voll Waaren liegen. 
Sogar in den vielen Spielhäuſern, wo Haufen von 
Gold und Silber herum liegen, oft ohne daß Jemand 
am Tiſche iſt, geht alles in größter Ruhe und Gleich⸗ 
muth vor ſich, und Hunderte von Unzen Gold wechſeln 
die Hände ohne Zank. 

Die Thätigkeit hier grenzt an das Unglaubliche 
und — wenig angeſchlagen — ſind hier jetzt 500 
Häuſer in Bau. Mit Rieſenſchritten wächſt dieſes 
Land feinem Ziele zu und es ift gewiß, daß täglich 
im Durchſchnitt 400 Paſſagiere hier eintreffen. 

Welches Land wäre dies für den Landmann! Treff- 
licher Boden im Ueberfluß, und wie zahlt man ſeine 
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Produkte, welche theils in guter Beſchaffenheit gar 


nicht von Außen zu ziehen ſind, z. B. Kartoffeln jetzt 


30 C. pr. Pfd. (13 Ngr.), Gerſte für Pferde 4 D. 
(ea. 6 Thlr.) pr. Bushel; Kürbiſſe 50 C. (22 Ngr.) 
pr. Pfd.; Eier 25 C. (11 Ngr.) pr. Stück; Butter 
1 D. (44 Ngr.) pr. Pfd.; Käſe gleicher Preis; Ge⸗ 
müſe enorm theuer. — Dies wird nicht ſo bleiben, 
aber ſtets doch theuer ſein, denn ein Land, welches 
100,000 junge Männer zählt, welche alle reichlich ver: 
dienen, kann etwas verzehren. — Fleiſch 18 C. (8 
Nor.) pr. Pfd., Speck 25 D. pr. 200 Pfd. 1 

Das Klima iſt mehr kühl als heiß, da die häufigen 
Nebel die Hitze lindern, im Allgemeinen iſt es gefund- 
und nur durch Unvorſichtigkeiten ziehen ſich Viele an 
den Flüſſen Fieber zu. Dickes Zeug iſt daher beſſer 
als leichtes. 

Hier erſcheinen zwei Zeitungen viermal die Woche; 
monatlich kommt und geht ein Dampfboot nach Panama; 
ein Theater wird gebaut, mehrere Gotteshäuſer find 
hier, eine Börfe wird projektirt, ebenſo ein Leuchtthurm. 

Die Reiſe von Panama pr. Dampfſchiff iſt ſehr 
theuer, da die Plätze von Spekulanten gemiethet wer- 
den und nur vertheuert zu haben ſind; Segelſchiffe von 
Panama hierher ſind faſt alle 80 bis 110 Tage unter⸗ 
wegs geweſen, da hier beinahe das ganze Jahr NNW. 
Wind weht. 

Deutſche ſind ſehr viele hier; von allen Theilen 
der Erde ſieht man hier Repräſentanten: Chineſen, 
Polen, Ruſſen, Franzoſen, Araber, Kamtſchadalen, 
Spanier, Amer, Chilener, Neger, Sandwichsländer, 
Engländer, Dänen, Holländer, Deutſche, Indianer, 
Mexikaner — kurz alle Zungen, alle Racen tummeln 
ſich hier im bunten Gedränge und wohl nie war ein 
ſolcher Platz! — Von Neuſeeland und Neuholland 
ſind viele Schiffe hier und noch zu erwarten. Unſere 
Paſſagiere“) ſind faſt alle nach den Minen gegangen. 

Vom weiblichen Geſchlecht iſt nicht viel hier, gewiß 
keine 2000 in ganz Californien! Um alſo die double 
blessedness zu genießen, müſſen die „glücklichen Gold⸗ 
jäger“ nochmals übers weite Meer ſich verfügen oder 
die unglücklichen Frauenzimmere ſich anhero begeben, wo 
Tauſende ihrer harren und mit fehnfüchtigen Augen 
die etwa von ungefähr anlangenden ein oder zwei Da⸗ 
men anſtieren und dann ihre Einſamkeit recht herzlich 
bedauern. Ich aber gehe zur Coje, denn es iſt 11 Y, 
und die Augen fallen mir zu von vielem genoſſenen 
Staube weil es ſeit vier Monaten nicht regnete. 

Ich bleibe ihr ergebener, ſehr eiliger, nächſtens nur 
zum Sehen reiſender und dann authentiſch berichtender 

gez. M. Friſtus 
in Firma: Pajeken, Friſius u. Co. 


) D. h. diejenigen, welche mit dem „Talisman“ von 
Bremen nach Kalifornien Ade wobei auch Herr Ger⸗ 
ſtäcker war, der jedoch in Rio de Janeiro vom Schiffe ſich 
trennte. 


BE 
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Publifationshblatt. 


al Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung der bei Ablöſung der Reallaſten zu 

tenden Normalpreife und Normal-⸗Marktorte vom 19. November v. J. (Geſ.-Sammlung pro 1849, 

Dab 3. seqd.) ſollen unverzüglich Diſtrikts-Kommiſſionen gebildet werden, deren Mitglieder durch 

Männer der einzelnen Gemeinden zu wählen find. P 

it Wahlberechtigt find ſämmtliche Grundbeſitzer, auf deren Grundſtücken ablösliche Reallaſten, 

Fish, i. Dienſte, Geld-, Getraide- und andere Naturalabgaben an die Gutsherrſchaft, an den Königl. 

us, an Geiſtliche, Küſter, Schullehrer, oder an andere geiſtliche Inſtitute, ſowie an Privatberechtigte — 

haften wogegen diejenigen, auf deren Grundſtücken blos Königliche Steuern und Kommunallaſten 
en, zu wählen nicht berechtigt ſind. 

a Zur Wahl eines Wahlmannes für den Kommunalbezirk der Stadt Görlitz haben wir einen Termin 


auf den 18. d. M., (d. i. Freitags), Vormittags um 10 Uhr, 


ange m ernannten Wahlkommiſſarius, Herrn Stadtrath Hortzſchansky, im magiſtratualiſchen Seſ⸗ 
zimmer angeſetzt und wir laden hiermit ſämmtliche betheiligte Grundbeſitzer der Stadt und Vor⸗ 
ie Goͤrlitz Hiermit ein; in dieſem Termine zu erfcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben, widrigenfalls 
zum Zahlen von den Anweſenden allein vollgültig würden vollzogen werden, und ſie es ſich ſelbſt bei⸗ 
ga eſſen haben würden, wenn fie bei den Wahlen der Mitglieder der Diſtrikts-Kommiſſion vielleicht 
uz ohne Vertretung blieben. 
Görlitz, den 12. Januar 1850. Der Magiſtrat. 
ol 81 Vom 18. d. M. an wird auf dem hieſigen Stadtholzhofe am Nikolaithor der Detailverkauf 
wie Scheit⸗ und gehacktem Holz in den bisherigen Maßen und zu den bisherigen Preiſen, nicht blos 
5 bisher in den Nachmittagsſtunden, ſondern täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage von 
üh 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſtattfinden. Nicht minder wird von demſelben 
eltpunkt ab daſelbſt Kohlfurter Torf zum Preiſe von 4 Sgr. 6 Pf. pro Kaſten — deren 25 eine 
after bilden — zum freien Verkauf geſtellt werden. = 
Görlitz, den 13. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


23} In hieſigen Parkanlagen ſollen Sonnabend, den 19. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ehrere Pappeln und andere Bäume, ſowie auch eine Partie trocken Reiſig, öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. f 

8 Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken, daß die Bäume nach Anweiſung des Parkgärtners 
usgerodet und binnen 14 Tagen beſeitigt werden müſſen, hierzu eingeladen. E 

—__ Görlig, den 12. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


1260 Gerichtliche Auktion. 


Im gerichtlichen Auktionslokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen: 

1) die Nachlaßſachen des Müllermeiſter Johann Chriſtoph Thieme, beſtehend aus 1 zweige⸗ 
häuſigen ſilbernen Taſchenuhr, 1 ſilbernem Löffel, 1 Wanduhr, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und Hausgeräth, 

2) der Mobiliar-Nachlaß des Nadlermeiſter Immanuel Auguſt Brückner, und zwar: 1 Wand⸗ 
uhr, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Zinn, Kupfer, Meubles und Hausgeräthe, darunter 
1 Kommode, 4 Bettſtellen, 1 Truhe, 1 Hausrolle, 1 Marktkaſten, 1 Marktbude und 1 

3 Radwer; ferner das geſammte Handwerkzeug und die Radlerwaarenvorräthe, f 

) Ge een ee des Friedrich Guſtav Emil Leisky, in Kleidungsſtücken und diverſen 

aften beſtehend, 8 

4) verſchiedene Pfandſtücke, nämlich: 1 kleine Stuguhr, 1 geöhrter Dukaten, 2 ſilberne Ohr⸗ 
ringe, 1 Piſtol, 1 Terzerol, 5 Stück neue Taſchenmeſſer, 1 Marmorſtein, 192 Stück neue 
Kämme, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, darunter 2 gute Mäntel, 1 Burnus, 1 Pelz, 
Meubles und Hausgeräth, f 5 | 

Montag, den 21. d. M. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung in pre 2 Kourant verſteigert werden. 


Görlitz, den 12. Januar 185 Königl. Kreisgericht. 


= 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1273] Meinen Freunden und Bekannten erlaube ich mir anzuzeigen, daß meine Frau dieſen Morgen, 
4 Uhr, von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 
Görlitz, den 14. Januar 1850. Geber, Wund⸗ und Zahnarzt. 


1270] Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeige ich, und zwar nur auf diefem Wege ergebenſt 
an, daß meine Frau geſtern früh ½ 2 Uhr von einem geſunden Sohne glücklich entbunden worden iſt. 
Görlitz, den 14. Januar 1850. Schuricht, Diakonus. 
[283] Für den vielen Beweis herzlicher Theilnahme beim Ausſchmücken des Sarges, ſowie bei der 
Beerdigung meines vielgeliebten Gatten Gottlieb Rutſch, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 
Görlitz, den 14. Januar 1850. Chriſtiane Rutſch, Wittwe. 


1206) Auktion. 
Am 1. Februar d. J. werde ich von 9 Uhr Vormittags ab im Reſtaurations⸗-Lokale des hie⸗ 
ſigen Bahnhofes verſchiedene Moͤbel, Hausgeräthe und ſonſtige Gegenſtände öffentlich verſteigern. 
Reichenbach O. L., am 12. Januar 1850. Holzbecher, Bureau-Vorſteher. 


ber ullersdorfer bayeriſch Lagerbier 


von vorzüglicher Qualität, welches ſich des Beifalls aller Kenner zu erfreuen das Glück hat, iſt in der 


Brauerei des Rittergutes ne 
Ober⸗Ullersdorf bei Zittau 
in ganzen und halben Eimern gegen baare Zahlung in Kourant und angemeſſene Einlage für's Gefäß, 
welche bei Rückgabe des letztern zurück eritattet wird, von nun an ſtets zu haben. 
Beſtellungen, Geldſendungen und Rückſendung der Gefäße werden porto- und ſpeeſenfrei erbeten. 
. A. Gühler. 

1277] Friſche Krammets-Vögel find zu haben bei dem Wildprethändler Paul in der Bierhalle. 

[232] Eine Quantität gut gehaltener Hopfen liegt billig zu verkaufen bei 
PER Jäsrich in Reichenbach O. L. 

1249] Eine Partie Glacée-Handſchuhe find zum Ausverkauf bei mir und offerire ich dieſelben zu 
3 bis 4 Sgr. HSBerrmann Davidſohn, Petersgaſſe. 

[268] Ganz friſche abgeſtreifte Hafen empfiehlt der Wildhändler Paul in der Bierhalle. 

248] Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich von der 
Leipziger Neujahrs⸗Meſſe eine Partie wollener Kleiderſtoffe angekauft habe und offerire ich dieſelben, 
welche früher 5 bis 6 Sgr. gekoſtet haben, zu 3½ bis 4 Sgr. und bitte ergebenſt darauf zu achten. 
errmann Davidſohn, Petersgaſſe. 
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[201] Etabliſſement. 
a Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mich als Schuhmacher 
hierſelbſt etablirt habe. Indem ich bemüht ſein werde, ſowohl für Herren als Damen gute und dauer⸗ 
afte, als moderne Arbeit zu liefern, ſtelle ich bei ſtets reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe. Um 
geneigtes Wohlwollen bittet Görlig, den 7. Januar 1850. 2 
j Ernft Julius Nau, Schuhmacher-⸗Innungs⸗Meiſter. 
Wohnhaft in der Büttnergaſſe No. 217. beim Tiſchler Adam. 
1272] Teichſraße Nö. 477. b. it eine Stube nebſt Stubenfammer zu vermiethen. Neſtler. 


[257] Eine meublirte Stube wird von einem einzelnen Herrn zu miethen geſucht. Offerten mit 
175 75 des Preiſes und der Wohnung bittet man unter der Chiffre: W. S. in der Exped. d. Bl. 
abzugeben. 5 7 


Fa ne 


and Webergaſſe No. 355 find 2 Stuben mit Alkoven und Kammern und nöthigem Zubehör im 
Mn zen oder auch getrennt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen, wovon auch eine baldigſt be⸗ 
Wen werden kann. Auskunft ertheilt Julius Menz, Pfefferküchler. 
4233 Eine Bäckerei oder eine gute Lage zu einer Küchlerei wird geſucht. Wo? ſagt die Expedition. 
ic ae Zwei Madchen von gebildeter Familie ſuchen Verhältniſſe halber ein Engagement, wo moͤg⸗ 
N als Geſellſchafterinnen einer einzelſtehenden Dame, als Gehülfinnen der Hausfrau, oder Penſionck⸗ 
Ser der Landwirthſchaft. Es wird dabei weniger auf Gehalt, als auf freundliche, anſtändige Be— 
ung geſehen. Näheres in der Expedition d. Bl. 
285] Ein Laufburſche wird geſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl. v3 
fi I Ein Jäger, mit guten Atteſten verſehen, der Kenntniß vom Forſt- und Gemüſeanbau hat, 
Ut ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in der Expedition. 
mise [18] Unter Zuſicherung bedeutender Vortheile wird an thätige Geſchäftsleute der Kom— 
Biſieus Verkauf eines leicht gangbaren Artikels zu übertragen geſucht. Anerbietungen franco unter 
5 H. poste restante Mainz. z 
1271] Gewerbe-Berein in Gorlitz. 
und Dienſtag, den 15. Januar 1850 Abend-Verſammlung der Mitglieder des Gewerbe-Vereines 
ü der Friedrich Wilhelms Stiftung! — Vortrag: Herr Kantor Teusler, Fortſetzung feiner Vorträge 
— >egenftände aus der Phyſik! — g 


en Zum Schweinſchlachten, zur warmen Wurſt, ladet 
auf Donnerstag Abend ein“ Gelb. | 
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11821 Bei E. Remer u. G. Köhler in Görlitz ift au haben: 
eiſen eines Verſtorbenen in Sonne, Mond u. Sterne. 
Zur Belehrung für Jung und Alt. Von Dr. Lothmar. 
n Preis 5 Sgr. u 
1185] Bei G. Köhler u. in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer.) iſt vorräthig: 


® 
| Der Inſekten⸗Vertilger. 
Bann Eine Sammlung von 150 der beten Mittel zur Abwehr und Vertilgung aller läftigen und 
Radlichen Inſekten, als Fliegen, Mücken, Motten, Mäuſe, Läuſe, Schwaben, Wanzen, Würmer, 
Ute u. ähnlichen Ungeziefers. Von Kammerjäger Quellner. 5 Sgr. 
1186] Bei E. Remer u. G. Köhler in Görlitz iſt zu haben: 


Für Schenkwirthe, Gaſtgeber und Brauer 
Euthüllte Bier Geheimniſſe, N 


tr die glücklich erfundenen Mittel, das Sauerwerden zu verhüten, trübe oder ſchales, fo wie Pumpfig 
. ſauer gewordenes Bier wieder herzuſtellen, Biere zu verjtärfen und zu ſchönern und binnen 24 
tunden reif und weinklar zu machen und das Fuchſigwerden zu verhindern, Bier aus Kartoffeln 

und Gurken zu brauen. g 

1 Von Moldenhäuſer, Bair. Bierbrauer. Preis 10 Sgr. 

[183] Bei E. Remer u. G. Köhler in Görlitz iſt zu haben: 


Menſtruation, Bleichfucht und WWeißfluß. 


5 Oder auf Erfahrung gegründete Mittel, auf welche Weiſe die Menſtruation leicht und ficher 
kindelgeführt und die ſchrecklichen Uebel der Bleichſucht und des Weißflußes radikal geheilt werden 
en. e 


Von Dr. F. Richter. Preis 7½ Sgr. 


2 
1179] Bei E. Remer u. G. Köhler in Görlitz iſt zu haben: 


Stammbuch Vergißmeinmicht. 


Eine Sammlung von 200 Stammbuchverſen ꝛc. aus den beſten Dichtern. Pr. 5 Sgr. 
1180] Bei E. Aemer u G. Köhler in Görkis ift zu haben: 


e Die Wünſchelruthe. BL 


Oder nur ſo, kann man bei der Schatzgräberei zu Gelde kommen. 
Von Dr. J. C. Lothmar. Preis 7½ Sgr. 


Wunderkuren eines unſtudirten Dorfdoctors. 


Oder iſt es rathſam zu ſtudirten Arzten zu gehen? 
11811 Von Dr. J. C. Lothmar. Preis 10 Sgr. 
Auch durch Heinze u. Co. in Görlitz u. W. Erbe in Hoyerswerde. 


[178] Bei E. Remer u. G. Köhler in Görlitz iſt zu haben: 


Landwirthſchaftliches Wunderbüchlein, 


oder: 225 entſiegelte Geheimniſſe aus der Haus- und Landwirthſchaft. 
Preis 15 Sgr., 

Dieſes treffliche Buch euthält unter anderen auch Anweiſungen Rum und Champagner zu ma⸗ 
chen, böſe Pferde zu zaͤhmen, Flußgallen zu heilen, ſchlagende Kühe, ruhig zu machen, Mittel gegen 
Maulfäule, Klauenſeuche, Durchfall, Lämmerruhr, Schaafläufe, Pferde um die Hälfte der Koften zu 
füttern, eine vierfache Ernte von den Runkelrüben zu erhalten, Holz zu verſteinern und vielen audern 
wichtigen Gegenftänden. 


Wochenkalender. 


Eiſenbahnzüge: nach Dresden (Löbau [Zittaul, Bautzen, Biſchofswerda) 6 U., 4,9, JJ, 5; mach Breslau 
Kohlfurt, Bunzlau, Haynau, Liegnitz) 6 U. 9 M., 1 U. 44 M.; nach Berlin (Kohlfurt, Rauſcha, Hansdorf [Glogauf, 
orau [Muskau], Sommerfeld, Guben, Frankfurt ꝛc.) 10 U. 28 M., 7 U. 58 M.; von Dresden: 9 U., 1 U., 4 U. 
45 M., 8 U.; von Breslau: 12 U. 39 M., 10 U. 35 M.; von Berlin (Glogau) 8 U. 14 M., 3 U. 51 M. 
5 Abgebende Poſten: nach Prag: 9 u. 38 M., Zittau: 9 U. 30 M.; Lauban: 3 U.; Spremberg (Niesky, 
Muskau) 5 U.; Markliſſa, (Montags, Mittwochs, Sonnabends) 5 U.; Hirſchberg, (Lauban, Greifenberg) Abends 11 Uhr. 
Ankommende Poſten: von Hirſchberg: 4 U. 30 M. Morgens, Spremberg: 6 U. 15 M., Markliſſa (Mon⸗ 
tags, Mittwochs, Sonnabends) 8 U. 30 M., Zittau: 9 U. 30 M., Lauban: 11 U. 45 M, von Prag: 1 Uhr Mittags. 
Die Botenpoft nach Schönberg um 5 U. Nachmittags, von Schönberg 2 U. Nachm. — Briefe werden in der Stadt 
bis 1 Stunde vor Abgange der Züge und Poſten, auf der Bahnhofs⸗Expedition bis 10 Min. vor Abgang des Zuges 
angenommen. 5 , 
Oeffentliche Gerichts⸗Sitzungen: Mittwoch früh von 9 Uhr ab im Kreisgericht, für Straffachen; Freitag 
9 augen Ingquiſitoriat (Fiſchmarkt No. 63.): Sitzung des Richters über Vergehen; Sonnabend, von 9 Uhr ab, in 
zrozeßſachen. 
Heffentliche Stadtverordneten Sitzung: Freitags Nachmittags von 3 Uhr ab im Rathhauſe, Eingang 
bei der Stadthauptwache. 
Peterskirche: (außer der Kirchzeit führt herum der Aedituus Herr Widmer, wohnhaft in der Krebsgaſſe.) 
Königl. . (am Untermarkt), k. Landrathamt (Unter⸗Langengaſſe), Polizeiamt (im Rathhauſe, Eingang 
von der Unterlangengaſſe), k. Poſt (ieteregafie); Salzfaktorei (Petersgaſſe im Gerſte'ſchen Haufe), Landſteueramt (Nikolai⸗ 
gaſſe), Hauptſteueramt (Obermarkt), Kreisſteueramt (Petersgaſſe). N 
Sammlungen: Der oberl. Geſellſchaft der WW. (Neißgaſſe, Eckhaus der Webergaſſe). Bibliothek von 
40,000 Bänden, beſonders umfaſſend iſt die Rubrik: Lusatica, ſchone Mineralienſammlung, Kupferſtiche, Karten ꝛc.; durch 
den Sekretär der Geſellſchaft, Herrn Privatgelehrten Jancke, Breitegaſſe No. 122. (bis Morgens 9 Uhr zu ſprechen); die 
Bibliothek iſt Were von 1— 3 Uhr Nachm, geöffnet und werden gegen Cavet eines Mitgliedes bereitwillig Bücher 
verliehen; naturforſchenden Geſellſchaft (beſonders ornithologiſche und Aterthuns > Samminng) Donnerſtags von 
10 —12 U. Vormittags; Milich' ſche Bibliothek (im Rathhauſe), über 400 Handſchriften, ©. 20,000 Bände, worunter 
viel Inkunablen nd ſeltene Drucke, iſt geöffnet? Donnerſtags und Sonnabends, regelmäßig von / —4 Uhr. — Das 
ornithologiſche und 1 Kabinet der höhern Bürgerſchule (im Mädchenſchulgebaude auf dem Fiſchmarkte) wird 
durch Vermittlung des Hrn. Direktor Kaumann (Oberlangengaſſe No. 168.) gezeigt. 2 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlig, 


